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ver mißglücke englische Vorstoß gegen die deutsche Sucht.
HvriMfyw neuer feinUliüjer

NM.
©eitere Mntte in Wen.
Tagesbericht vom 27. Dezember.

WB Großes Hauptquartier , 28 . Dez.,
vormittags (Aurtlich .)

Westlicher Kriegsschanplah:
Bei Nieuport  erneuerte der Feind

seine Angriffsversttche ohne jeden
Erfolg.  Er wurde dabei durch Feuer
vnm Meere her unterstützt , das ttmt
keinerlei Schaden  tat , dageges
einige Einwohner von Westende tötete
und verletzte . Auch ein Angriff des
Feindes gegen das Gehöft St .G eorg  es,
das er in feinen offiziellen Mitteilungen
als in seinen Händen befindlich bezeich¬
net hat , scheiterte.  Südlich Up er»
wurde von uns ein feindlicher Schützen¬
graben genommen, wobei einige
D n tzen d G e f a n g e n e in imsere Hände
fielen.

Mehrfache stärkere Angriffe des
Gegners in der Gegend nordwestlich
Arras  wurden abgewieseu.

Südöstlich Verdun  wiederholte der
Feind feine Angriffe ebenfalls ohne
jeden Erfolg.

Das Gleiche war der Fall  bei
seiner Absicht , die gestern umstrittene
5>öhe westlich Senn heim  zurückzu-
gewinnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen und Polen  nörd¬

lich der Weichsel nichts Neues . Auf
dem linken Weichselufer entwickeln sich
unsere Angriffe trotz sehr ungünstigen
Wetters weiter.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB . W i c n, 28. Dez. Amtlich wird vcrlaut-

bart : 28. Dezember mittags . Nördlich des Dnkla-
Passes  wichen unsere Truppen den Angriffen der
Russen in Stellungen näher am Karpathenkamme
aus . ZwischenB i a l l a und D u n a j c c im Raume
nordöstlich Z a kl i cz y u wurden sehr heftige
Angriffe  des Feindes a b g e w i e s e n. Sonst
hat sich auf dem uordöstlichrn Kriegsschauplatz unse¬
rer Front nichts Wesentliches ereignet.

Im Süden  herrscht, von einigen Grcnzplänkc-
Icicn abgesehen, vollkommene Ruhe. Die Serben
sprengten  wieder die S e m l i n e r Brücke.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabcs:
v. H ö s c r , Fcldmarschallcntnant.

San MMen enzliwn MW
in die nenMe MW.

Amsterdam, 28. Dez. Reuter meldet aus Lon¬
don: Die engl. Admiralität  teilt folgendes
mit:

Ain 23. Dezember wurden die deutschen Kr i e g s-
schiffe,  die im Hafen von C u x h a f e n liegen,
dirrch 7 e n g l i s che H y d r o p l a n c angegriffen.
Der Angriff begann bei Anbruch des Tages an ei¬
nem Punkte in der Nähe von Helgoland.  Die
Flugzeuge wurden von leichten Kreuzern, Torpedo¬
booten und Unterseebooten begleitet. Sobald die
Deutschen auf Helgoland die britischen Schiffe sahen,
gingen zwei Zeppeline, drei oder vier Hydroplane u.
verschiedene Unterseeboote zum An griff  über.
Ein Seegefecht  entstand zwischen den ino°
d e r n Kreuzern  auf der einen Seite und den
f e i n d l i che u L u f t st r e i k r ü f t e n auf der an¬
deren Seite Man konnte den Unterse-ebooten ent¬
gehen und zwei Zeppeline bequem durch das Feuer
der Geschütze der „Undaunted " und der „Arethusa"
in die Flucht treiben Dir beiden Schiffe blieben

drei Stunden vor der feindlichen Küste, ohne daß sie
durch gewöhnlicheKriegsschiffe belästigt wurden.
Sie nahmen dann ungehindert drei von den sieben
Fliegern mit ihren Flugmaschinen wieder an Bord;
drei andere wurden später durch englische Untersee¬
boote zurückgebracht, die die Maschinen ans dem
Wasser ausnahmen. Ein Flieger,  der augen¬
scheinlich verwundet war . wurde 8 Meilen von
Helgoland ohne Maschine beobachtet, man weiß
nicht, was aus ihm geworden ist. Der durch die eng¬
lischen Flieger augcrichtete Schaden konnte nicht
untersucht werden, aber ihre Bomben wurden auf
Punkte geworfen, die militärische Bedeutung haben.

Die Admiraltiät teilt ferner mit , daß die Deut¬
schen  Angriffe mit zwei Ze p p e l i n e, drei Hydro-
planen und verschiedenen Unterseebooten unternah¬
men. Alle deutschen Bomben verfehlten ihr Ziel, —
heißt es in dem englischen Bericht.

WB . London,  28 . Dez. (Nichtamtlich.) In
dem Bericht der englischen Admiralität über den
A »griff  ans die d e u t s chc N o r d s e e kü st c
heißt cö:

Drei englische Flieger kamen aus Tauchbooten,
die ihnen Beistand leisteten, zurück. Ihre Flug¬
zeuge waren gesunken; ein Flieger wird vermißt.
Sein Flugzeug wurde 12 Kilometer von Helgoland
als Wrack gesehen.

ein enol. AsteWz» nerunglMt
WB . London,  28 . Dez. (Reutcrmcldung ).

Ein britischer Torpedojägcx ist während eines
Sturmes ans der Höhe von St . Andrews in Schott¬
land auf einen Felsen ansgelanfen. Die Bemannung
rettete sich in Booten.

&M MtlNlM MM
soll, wie große deutsche Blätter (Franks. Ztg . und
Köln. Volksztg.) nicht ohne Grund behaupten, uns
gegenüber nicht ganz korrekt gehandhabt werden. Es
wird von deutscher Seite behauptet , daß wiederholt
deutsche und österreichische Briefsendungen, die ans
Holland kamen, den Vermerk des engl. Zensors anf-
wieseu („geöffnet beim Zensor" oder „unbestellbar")
und daß daraus geschlossen werden müsse, daß Hol¬
land den Engländern eine Brief - und Tele¬
gramm - Zensur in Holland ein ge-
r ä u m t z u h a b e u schei  n e.

In der „Köln. Volksztg." lesen wir darüber : Mit
Hollands Einverständnis durchsucht England in
Holland  selbst die V r i e f s ch asten,  nicht etwa
die, welche zwischen Holland und England ausge¬
tauscht Werden, nein, die Briefschaften zwischen Hol¬
land, Deutschland und Oesterreich-Ungarn und um¬
gekehrt! Der Mittelpunkt dieser Kontrolle, welcher
augenscheinlich die aus allen Teilen Hollands nach
den beiden genannten Ländern gehenden und von
dort kommenden Briefe und Meldungen auf Grund
amtlicher holländischer Anorduun  g zu
unterwerfen sind, ist Amsterdam.

England hat sich zur Ausübung dieser Aussicht
eine Persönlichkeit ausgesucht, der es die raffinier¬
teste Spürnase in dieser Sache Zutrauen darf . Es
ist der Handelsattache der englischen Gesandtschaft,
Sir Francis O p P e n h e i m e r . Am Niederrhein
ist man wegen der Grenzbeziehungen schon seit eini¬
ger Zeit auf die Tätigkeit dieses für die in Betracht
kommenden Briefschaften in Holland bestellten eng¬
lischen Zensors und auf seinen schamlosen enalischen
Aufdrucksteinvel: Opeued by Censor aufmerksam ge¬
worden. die Miederrheinische Landeszeitung hat be¬
reits auf diese leidigen Vorkommnisse in Holland
die Sprache gebracht und Mann und Pferd genannt.
Wiener Blätter hatten zuerst diesen Skandal ansge¬
deckt. Oppenheimer unterwirft die aus Deutschland
und Oesterreich-Ungarn kommenden bezw. von Hol¬
land dorthin abgehenden Geschäftsbriefeseiner Kon¬
trolle und prüft sie nach, ehe ihre Beförderung bezw.
die Zustellung der holländischen Post erlaubt ist.
Oppenheimer war bis zum Kriegsausbruch
Generalkonsul in Frankfurt  a . M., ist
also im deutsch-holländischen Geschäftsverkehr beson¬
ders bewandert. Er bat außerdem den Auftrag,
alle  holländischen Schiffsladungen  in N o t-
t e r d a m bezw. den Eiseubab n g ü t e r v e r-
kehr (durch Beauftragte bei den holländischem
Grenzzollämtern ) daraufhin nach z u p r ü f cn,
daß keinerlei Krieaskonterbande — und Gott weiß,
was England alles darunter verstanden wissen
will — von Holland über die sckwarz-weiß-rotcn
Grenzen gelangt. Das ist ein unwürdiger Zustand,
deui unbedingt ein Ende gemacht werden muß . Die
holländische Regierung , die diesem englischen Agen¬
ten offenbar ein .Kontrollrecht einqeräumt hat . wird
sich das selbst sagen müssen. Wird dieser englischen
Kontrolle im Haag nicht ehestens ein Ende genwckt,
so wird die Regierung der Niederlande nicht wohl
umhin können, Deutschland zuzusehen, daß ctuch wir
eine erfahrene Persönlichkeit mit denselben Rechten
und Funktionen nach Rotterdam setzen zur .Kon¬
trolle Englands . Der Vater Oppenheimers war
ein Nassauer  aus einem kleinen Tauuusork.
Oppenheimer ging später nach London, machte dort
gute Termingeschäfte und ließ sich in England natu¬
ralisieren . Er ist von dort wieder als schwer
reicher Manu nach. Frankfurt zurückaekehrt, wo er
bis an sein Lebensende in einem stattlichen Palais
auf der Bockenhnmer Landstraße hauste, neben bcu

Rothschilds. Der Prinz von Wales und nachmalige
King Edward VII . war bei Oppenheimers in
Frankfurt wiederholt zu Gast. Diese Besuche des
Baccaratkönigs sollen dein alten Oppenheimer je¬
weils ein Heidengeld gekostet sieben. Aber .freilich,
er wurde englischer Ritter , Sir , seine Gattin eine
Lady und bald darauf ward Oppenheimer sen. noch
englischer Generalkonsul in Frankfurt , ein einträg¬
liches Amt, das nach seinem Tode auf seinen Aelte-
sten, den eben erwähnten Sir Francis überging.
Dessen Aufgabe ist es heute, den deutschen Handel
zu erdrosseln, wozu die Verkehrskontrolle als aus¬
gezeichnetes Mittel dient.

Den holländischen Blättern sind diese Feststellun¬
gen begreiflicher Weise sehr unangenehm, und man
möchte die auffallenden Vorkommnisse gerne aus
Versehen einzelner holländischer Postbeamten in der
Zentralstelle Amsterdam zurücksühren, welche deut¬
sche Briefe in den englischen Postsack gesteckt und
selbige so zu Unrecht nach England geleitet hätten.
Diese aufklärende Entschuldigung genügt aber kei-
nesweas , da sich die Fälle mit dein engl. Zensor-
stemvel in letzter Zeit meinfach wiederholt haben.
Es wird nötig sein, daß sich die holländische
Regierung selb st zu jenen anffalIen °
den Vorfällen  äußert.

Tie bewaffnete Neutralität Hollands.
Amsterdam, 28. Dez. In der Zweiten  K a m-

tn e r sagte der holländische Kriegsmini  st e r,
daß die Regierung nicht die Verantwortung dafür
ans sich nehmen könne, daß letzt schon Truppen
nach Hause znrückkehrten. Wenn die Verbält-
n t f f c es zuließen, würde sie teilweise de  m o-
b i l i s i e r e n Einstweilen müsi? aber die Armee
so stark als möglich bleiben. Holland sei von allen
Seiten durch die Krieaft-brenden einaeswlaüen. Alle
Wandlungen Lollands würden stets beobachtet. Je¬
den Au g e n b I i ck sei es m ö a l i s ch, daß ein
A u f r u f a n d i e A r tu e e und Flotte  e r f o l-
g en  m ü sse . Das M c er sei fü r Holland
ein großes R äst s e l. Holland  m .ü s s e b e-
r ei  t sein. Eine Nation sei wirtsebaftlich
st a r k, wenn sie militärisch  st a r k sei.

Die Weihnachtsfeier im Großen
Hauptquartier.

WB . Köln, 28. Dez. Tie Köln. Ztg . meldet aus
dem Großen Hauptquartier vom 25. Dezember:

Tie Weihnachtsfeier im Großen Hauptquartier
war ebenso einfach und schlickst wie eindrucksvoll.
Der Kaiser wollte das Weft inmitten der Soldaten
begeben, die zuin Hauvlauärtier gehören. Dazu be¬
durfte es eines sehr großen Raumes , da Gabentische
für etwa 960 Personen aufgestellt werden mußten.
Die weite Halle war über und über mit Tannen-
qrün geschmückt, sodaß nirgends von Decke und
Wand etivas zu sehen war . Feder Mann vom Kai¬
ser bis zum schlichten Landwchrmann fand einen
Platz an den in Längsrichtung ausgestellten Tischen,
die in gleichen Abständen mit Lickstern geschmückte
Bäume trugen Jeder Offizier und seder Mann
erhielt die aleichen Pfefferkuchen, Aevfel und Nüsse
sowie das Bild des Kaisers. Die Mannschaften er¬
hielten außerdem einen Tabaksbeutel und Zigarren.
An der Stirnseite des Raumes war ein Altar errich¬
tet, davor eine große Krippe. An den Seiten stan¬
den geh,» ecgejsiiannen w,e -̂ gffe Weibnachksnesanq:
„O du selige, o du fröhliche Weihnachtszeit" leitete
die Feier ein. Sobald der Kaiser die Anwesenden
mit dem Gruß : „Guten Abend, Kameraden !" be¬
grüßt hatte , folate eine kurze Ansprache des Pfar¬
rers und dann das Lied: „Stille Nächst, heilige
Nacht." Nachdem Generaloberst v. P l e s s e n dem
Kaiser für die Bereitung des schönen bestes gedankt
hatte , hielt der Kaiser  folgende Ansprache:

„Kameraden, in Wehr und Waffen stehen wir
hier Versammelt, dieses heilige Fest zu feiern, das
wir sonst im Frieden zu Hause feiern. Unsere
Gedanken schweifen zurück zu den Unsrigen da¬
heim, denen wir diese Gaben danken, die wir
heute so reichlich auf unseren Tischen sehen. Gott
hat cs znqelassen, daß der Feind uns zwang,
dieses Fest hier zu feiern ; wir sind überfallen
wir wehren uns it. das gebe Gott , daß ans diesem
Frieüensfest Friede mit unserm Gott für unS, für
unser Land aus schwerem Kanivf ein reicher Sieg
erstehe. Wir stehen auf feindlichem Boden, dem
Feind die Spitze unseres Schwertes , das Herz uw
seren: Gotte zugewandt. Wir sprechen es aus,
wie es einst der Große Kurfürst getan hat : „In
den Staub mit allen Fc'inden Deutschlands."
Amen."
Der Kaiser ging dann an den Tischen entlang

und zeichnete viele Offiziere und Mannschaften
durch Ansprachen ans.

Die deutschen Leeres - Reserven.
Tic Auffassung eines englischen Sachverständigen.

London, 28. Dez. Der militärische Mitarbeiter
der „Times " .berechnet, daß Deutschland noch
über 4 Millionen  ungeübter Leute verfügt,
die nun allmählich für den M i l i t ä r d i e n st ein¬
geübt werden sollen. Sic sind, so schreibt der Mit¬
arbeiter , nicht so gut, wie die Truppen , die ini Felde
stehen. Die Mehrzahl von ihnen ist verheiratet und
hat nicht viel Neigung zum Soldat sein, sodaß die
Qualität des Kampfmaterials zurückgdhen wird.
Andererseits aber wird der deutsche militärische
Geist viele Schwierigkeiten besiegen, und da die
Deutschen noch vor kurzem den Oesterreichern 1

Million Gewehre für den Landsturm verschaffen
konnten, so kann kein Mangel an Waffen vorhanden
sein. Krupp und Ehrhardt besitzen nicht mehr allein
das Monopol der Waffenfabrikation . Jede Metall-
fabrik ist eifrig an der Arbeit ; und wenn schon
ernstlicher Mangel an Kupfer herrscht? so sind den¬
noch keine Anzeichen dafür vorhanden, daß man die
deutschen Truppen nicht mehr ausrüsten könne.
Eine große Anzahl der neuen Mannschaften wird
gebraucht werden, um die Lücken auszufüllen , aber
es ist auch wahrscheinlich, wenn nicht sogar sicher,
daß der Versuch gemacht werden wird , n e u e
Armeekorps  zu schassen, wie bereits das 20.
bis 28. Armeekorps gebildet sind. Es ist wahr¬
scheinlich, daß Deutschland den Plan hat , im Früh¬
jahr einen sehr kräftigen Versuch zu machen, um
den Krieg zu gewinnen. Unter diesen Verhältnissen
wird es gut sein, wenn die Vertreter der Entente¬
mächte zusammen kommen, um sich über die Lage
zu beraten . Man hat nicht allein mit der deutschen,
sondern auch mit der österreichisch ungarischen Macht
zu tun , und es ist nötig , Maßnahmen zu treffen,
die geeignet sind, dem Zustand, so wie er setzt ist,
zu begegnen. Es ist kein Grund tür die Entente
vorhanden, um vor diesen Massen sich zu ängstigen,
da die Bevölkerung der Länder der Verbündeten,
die doppelt so groß wie die des Feindes ist und ihr
kriegerischer Geist dein des Feindes nicht nacksteht.
Aber der S i e g i m F e l d e ist nicht notwendiger¬
weise abhängig von der größten A n z a h l v o n
Soldaten und dem  m e i st e n Gel  d."
Sehr richtig.!

Kämpfe im Oberclsaß.
Basel, 28. Dez. Der K a m p s um S t e i n b a ch

im Oberelsaß, das wieder in die Hände der Deut¬
schen fiel, war hartnäckig. Die Franzosen räumten
nur nach verzweifelter Gegenwebr das nordöstlich
Sennheim gelegene strategisch wichtige Dorf . Fhre
Verluste sind groß. Steinbach und das benachbarte
Wattweilcr sind von der Be»mwer" n^ " -rf,
ständig geräumt und in Verteidigungszustand ge¬
setzt worden, da die Franzosen einen neuen Angriff
ans die Ortschaften planen.

18 französische Generale abgesctzt.
Rom, 28. Dez. Nach dein „Journal " von Paris

sind 18 französische Generale vor Erreichung ihrer
Altersgrenze abgesetzt worden.

Ein wertvoller Fund.
M.-Gladbach, 26. Dez. In der Handelskammer

wurde ans Grund von Erhebungen der lsiesigen
Fabrikantenkommission mitgeteil , daß im Bezirk
Roubaix für dreihundert Millionen
MarkRohwolle  aufaefnnden worden ist, mit
deren Abtransport nach Deutschland begonnen
wurde.
Die Behinderung der neutralen Schisfahrt durch

England.
Der norwegische Dampfe r „R o m s -

dal"  von New Uork nach Dänemark und Nor¬
wegen unterwegs , ist von englischen  Kriegs¬
schiffen aufgebracht  und nach Kirkwall geführt
worden. Der Dampfer ist mit Getreide und einer
großen Menge Aluminium geladen, das nack Nor¬
wegen bestimmt ist. Die norwegische Regieruna soll
die Garantie geben, daß das Aluminium in Nor¬
wegen verbraucht wird.

Der dänische Dampfer „Bptnia"  ist
auf der Reise von Island nach Kovenhagen von
einem englischen Kriegsschiff aufgebracht und nach
Kirkwall geführt worden. Von dort wird der
Dampfer zur Untersuchung der Ladung nach Leith
gebracht werden.

Belästigung der neutralen Schiffahrt.
Kristiania , 27. Dez. Der norweaische Dampfer

„Eli " aus Wnigesund, mit einer Koblenladuna nach
Rouen bestimmt, ist in der Nordsee  ans eine
Mine gestoßen und g e s u n ke n. Die Mannst^aft,
16 Mann und der Lotse, wurde von dem englischen
Dampfer „Alastair " ans Aberdeen in Scarborough
an Land gesetzt.

Mailand , 27. Dez. Die E n t r ü st n n g über
die Belästigung der italienischen
S chi f f a h rt durch englische Kriegsschisse ist so ae-
stiegcn. daß nunmehr der ffühere Manneminister
Admiral B e t t o l o den Gedanken anfa '-estt. die
italienischen Kauffabrer durch Kriegsschiffe von
Algeciras aus durchs Mittel inner geleiten
zu lassen.

Der Luftkrieg.
Berlin , 27. Dez. A"s Lanaerooq meldet der

„Lokalanzeiger" : Am ersten We' b" ackGffie'-taae er¬
schienen über dem Dorfe der nnbst^ ützten NP -dsee-
insel La n g e r o o g während des VormittaasaoUes-
dienstcs vier englische Flieger , die zwei
Bomben  abwarfcn und Wahrscheinlich auch
Schüsse abgaben. o h n e S cha d e n anzürichken.

Ein Zeppelin über Nancy.
Genf, 26. Dez. Heute früb 5.20 Uhr überflog

laut Meldung ans Nancy ein Zeppelin diese Stadt,
auf die er 14 Bomben warf : zwei Einwohne'- wur¬
den getötet, zwei verwundet und mehrere Privat-
hänser bescksädigt.

Keine Beschädigung.von Zeppelinhallen.
Berlin,  27 . Dez. (Amtlich.) Die Londoner

„Daily Mail " meldet unter dem 23. Dezember ans
Dünkirchen, das, Flieger der Verbündeten
eine neue Zeppelin Halle  mit 12 Bomben be¬
worfen und in Brand gesetzt  hätten . Es ist
richtig, daß während der letzten Zeit Bomben von
feindlichen Fliegern abgeworsen worden sind; c-'ne



Zeppelin Halle habe» sie j c d och „ i cht ü e
schädigt.

Der feste Glaube deo Großfürsten.
. Kristiania , 28. Dez. - Der Londoner ..Daily

Mail " wird aus Petersburg gemeldet: Der Genera
lissiinuA total Nikolajewitsch sagte in einem an
den Proknrator deS Heil. Synods gerichteten Tele
grainin , er glaube  fest , das; die russische Armee
den Feind z n ni völligen  R ü ckz u g n ö t i
gen  werde.

Zerstörung eines Zarendenkmals in Warschau.
Berlin , 27. Dez. Wie wir aus Warschau er¬

fahren . ist dort in den letzten Tagen das Denk
mal.  das Nikolaus I. zu Ehren der ihm während
der Revolution von 1830 ergebenen Po le n errich
tet batte, in die L u f t g e sp r engt  worden.
(Franks. Ztg .)

Die revolutionäre Bewegung in Rußland.
Sofia , 28. Dez. Der „Dnewnik" meldet aus

Petersburg : Die russische Regierung tkiOe die
Schließung sämtlicher Mittel - und Hochschulen so¬
wie Universitäten verordnet . Diese Maßnahme
wird damit begründet, daß die Studenten re
vo lu t io nä re Aktionen organisieren.
Gleichzeitig seien in verschiedenen Städten etwa
8000 Studenten  verhaftet worden. Der Be¬
lagerungszustand in der Hauptstadt werde immer
mehr verschärft, da die Regierung ernste Auf¬
stau döbeweg nngen befürchtet.  In der¬
selben Zeitung teilt ein bulgarischer Großkaufmann
mii , daß nach Meldungen eines Petersburger Ver¬
treters der Ausbruch der Revolution in
R u ß l a n d täglich  zu erwarten sei. Die Ge¬
heimpolizei habe in den letzten WochenT a u sende
von Per Haftungen  vorgenommen . Angeblich
sei eine Verschwörung gegen den Zaren  und
die Führer der Kriegspartei entdeckt. In diese Ver¬
schwörung sollen auch zwei Abgeordnete verwickelt
sei«. In einem Bezirk wurden allein mehr als
i/OO Verhaftungen vorgenommen. Auch die Ein-
Ziehung des Reserve-Landsturms geht nicht glatt
vonstatten. In vielen Bezirken meldet sich kaum
ein Viertel der Landsturmpflichtigen und die Bau¬
ern mußten mit Gewalt vor die Militärbehörde ge¬
stellt werden. Rußland , so schließt oer Brief des
Petersburger Kaufmanns , steht vor großen Ereig-
nisten, die viel verhängnisvoller werden können
als die Niederlage auf dem Kriegsschauplatz.

Stockholm, 28. Dez. Aus Petersburg wird dem
„Astonbladet" gemeldet: Der größte Teil der
akademischen Jugend Rußlands ist
nach. den Kriegsho  ch schien  e n s a n d t wor¬
den. um sie zu Offizieren heranzubilden und sie
noch für diesen Krieg zu verwenden. Von der
Pocktwnischen Hochschule in Petersburg sind allein
2653 Schüler eingezogen worden. (Nat .-Ztg .)

Dir .Kaiserschlacht bei Lvwicz.
Petersburg , 28. Dez. Schlachtberichte des be¬

kannten russ, Schriftstellers NemirowitschDa n t -
sch e n ko erscheinen unter dem Titel „die
K a i s e r s chl a cht bei  L o w i c z", weil dort die
Zukunft zweier Kaiserreiche entschieden werde.

Feldinarschall Erckerzo» Friedrich über die
Kriegslage.

Budapest, 27. Dez. Der Kriegsberichterstatter
des Az Est, der Dramatiker Franz Moluar,
wurde von dem Ar m c oo derko  m uia ü d a u -
t e n Feldmarschall E r z h e r z o g F r i c d r i ch im
Hauptauartier durch eine Unterredung ausgezeich¬
net. Der -Erzherzog äußerte sich mit aroßer Aner-
kemnmg über die Fürsorge der Gesellschaft für die
Soldaten sowie über die großartige vatriotische Ge-
siniiung der Presse u. sagte sodann über die Kriegs¬
lage: „E s ist kei n G r u n d zur Besorgnis
wegen Se r b i e n vorhanden. Alles ist im Gange
intb Wird, eintieffen , was das Vertrauen in die
Armee rechtfertigt. Das Gelände in Serbien ist
furchtbar, die Wege unwegsam, das Wetter schreck¬
lich Es aibt aber kein Hindernis , worüber die nun¬
mehr, gestählte Armee früher oder später tri um-
plneren würde. Was die. Karpathen betrifft , so
bin >ll, glücklich, daß die E n t l a st u n q Un g a r n s
so schön fortschreitet Ich hoffe, in nicht langer Zeit
wird Ungarn vollständig gesäubert sein: freilich
»ruß alles besonnen und vorsichtig geschehen, da
nicht nur dos Leben, sondern auch die Gesundheit
der Soldaten qeslliont werden muß. Glauben Sie
mir - d>es bildet Tag und Nackt meine Sorge ." Auf
die Bemerkung Molnarß . daß die Soldaten dieses
auch wüßten , äußerte sick der Erzherzog freudig
über die zohlreicken Kundgebungen der Anhänglich¬
keit die ihm aus Anlaß seiner Ernennung zum
Feldinorsckall von allen Teilen des Landes und von
den Soldaten , besonders des 6. Korvs . dessen Kom>
mond-mt er gewesen, dargebrackrt wurden . Das Ge¬
spräch kam sodann auf die S cbl g cht b e j L i m a °
n o lv a, wobei der Erzherzog besonders die Tavstu-
leit der Oedenburaer Nadosdy .Husaren bervorbob
und lünzüf'iate : „Auch die 3ler haben vrachtvoll ge¬
arbeitet . Vetrikau wurde von einem einzigen
Bataillon ihres Regiments unter Führung eines
Leutnants erstürmt " Auf die Mitteilungen , daß
die Husaren von Limanowo seinen Besuch erwarte¬
ten und einen vracktvollen C h r i st b a u m vorbe¬
reiteten . antwortete der Erzherzog : „Leider kann ich
auch von hier nicht entfernen . U n se r e g c in e i tu
io me Aktion mi t den deutschen Bun¬
desgenossen  legt mir die Pflicht onf ständig
im H a ii p t g u a r t i e r z u b l e i b e n und an den
gemeinsamen Besvreckungen teilznnebmen. Sobald
ich einen Tag Zeit habe, gehe ick, wieder zur Front,
wo ich lieber weile, als hier im Bureau ." Der Erz¬
herzog äußerte sich sodann über die Verfüllungen
zur Austeilung der Weibnachtsaaben und sagte un-
tor anderem : „Die Liebesgaben, die für die Be¬
satzung votf Vrzemvsl bestimmt sind Verden wegge-
legt, uni, sobald es möglich ist. dorthin geschickt zu
werden," Auf die Frage nach dem Befinden
des Kaisers Franz Josef  antwortete der
Erzherzog: „Seine Maiestät besindet sich, Gott
sei aedankt, in voller Kraft und Gesundheit. Seine
Aufmerksamkeit erstreckt sick ans alle Einzelheiten
der Krieasereignisse. Er nimmt mit weiser und
fester Ruhe und mit unerschütterlicher Zuversicht
iede Nachricht auf, die vom Kriegsschauplatz ein¬
trifft"

Molnar fügte über seinen Eindruck hinzu : Nie
werde ick, diese halbe Stunde veraeffen. Ich sprach
mit dem Feldherrn einer der mächtigsten Armeen
der Welt und erkannte in dem weltaesckicktlickwn
Glanz dieser Stellung ein für andere sorgendes, ge-

- Die mißlungene srauzösische Osscnsivc.
Stockholm. 28. Dez. Die Wcihnachtsübersicht

über die. Kriegslage schließt,,Aftonbladet"  mit
folgender Kritik der alliierten Westmächte. So
viel kann man heute schon ruhig sagen, daß die für
Weihnachten verkündete große französische
O s f e n s i v r des Generals Joffre nicht znr

Wirklichkeit  geworden ist. Wenn der phan¬
tastische „Daily Mail "->Korrespoüdent in Nord¬
srankreich behauptet . die Belgier hätten die denv
schon Stellungen der Merlinie durchbrochen, so ver°
oient diese Meldung nicht, daß man sich sachlich init
ihr beschäftigt, obgleich der englische Berichterstatter
„ch auf offizielle Quellen stützt.

Etwa 500 000 französische Verwundete.
In Frankreich hat der Vorsteher des militari-

ichen Gesundheitswesens dem Heeresausfchuß der
Kammer einen Bericht erstattet , wonach vom 15.
September bis Ende November, olsa in einem Zeit-
ramn von zehn Kriegswochen, in der französisckieu
Hospitälern 180 733 Verwundete  behandelt
worden sind. Der Bericht behmiptet, 5>1 Prozent

ßen Kriege erzielt ivorden sei.
lickkeit der französischen Chirurgen hat an diesem

Neben der Geschick-
. „ __ . diesem

günstigen Ergebnis offenbar die Gutartigkeit des
deutscgen Jnfanteriegeschosses seinen Anteil.

Deutsche Flieger über England.
Amsterdam, 28. Dez. Ueber den Flug des

deutschen Fliegers an der Themse-
i" undung  meldet Reuter : Ein dickster Stebel und
Windstille ermöglichte es dem deutschen Aeroplan
vom „Albatros "-Typus - der mit zwei Fliegern be¬
setzt taiT, die .Küstenwache zu täuschen. Als sich
der Nebel verzog, wurde der Feind über Sherueß
entdeckt, aber er war bald wieder aus dein Gesichts¬
kreis verloren, bis er wieder in Grafesend be-
merkt wurde. Augenscheinlich war London das Ziel
des .Fliegers . Der Flugapparat erreichte Erits
zwischen Grafesend und London, kehrte dann aber
lviedcr in der Richtung nach dem Meere zurück, als
er durch britisch- Flugzeuge verfolgt wurde. An
verschiedenen Plätzen wurde derFeind durch Kano¬
nen. die dort zur Bekämpfung der Flugapparate
ausgestellt sind, beschossen. Eine dickste Menge von
Zuschauern sah, daß die Granaten in unmittelbarer
Nähe des „Albatros " explodierten. Auch die per-
folgten Flugzeuge feuerten auf den Feind , jedoch
vergebens. Der deutsch Lenker manövrierte
äußerst geschickt. Zwei englisch Flugzeuge ver¬
suchten ihn in die Richtung eines dritten Flugzeuges
zu drängen , das mit einer Schnellsenerkanone be-
wafnet war . Der „Albatros " manövrierte jedoch
so, daß es den Verfolgern nickst möglich war , zu
feuern, ohne sick selbst gegenseitig zu treffen. Als
es schn beinahe sichr war , daß man den „Albatros"
nach dem Feftlande drängen konnte, zog Nebel her¬
aus und der Deutsch machte von dieser Gelegen-
heit Gebrauch, mit nach der See zu fliehen. Es
wurde daun mit einer noch größeren Anzahl von
britischen Flugzeugen die Verfolgung wieder auf-
genommen, während andere Flugzeuge versuchten,
ibm den Rückzug abzusckmeiden. Der Feind ver¬
schwand jedoch in dem Nebel. Die Versolaer kehr¬
ten unversehrt nach ihrem Standort zurück.

Tie türkischen Erfolge über die Russen.
Konstantinopel, 27. Dez. Nach ergänzten Mel¬

dungen, die vom Hauptauartier zu den letzten
Kümpfen im Gebiet von Erze tu  in gemacht tver-
den, sind die r » ssischen Truppen  bereits
über die türk . Grenze  g e w o r f e n und
haben ihre Stellungen bei Id und Olty fluchtartig
räumen minim . Die tiirkiscke Hauptormee , die gegen
Kars  operiert , hat die Russen aus den wiederac-
Womienen Positionen von Asab. Kalander und Ar-
ifosch geworfen und setzt ihre Offensive erfolgreich
weiter fort . Auch die Aktion gegen B » tu m schrei¬
tet erfolgreich weiter . Dos B o in b a r d e m e n t
bei A l e r a n d r e t t e bat sick gegen die Bahnlinie
von Pgsas gerichtet, wo feindlicke Kräfte auarn-
sckeinlick Tnivventransvorte vermuteten . Dem
Sieg üver die Rüsten bei Olty und Tg wird die
geätzte Bedeutung beigemesten. Mit diesem Sieg
sckeint der ganze rechte Flügel der  r u s s i-
scke n Kgu kg  s u so rm ee  von Votum bis Td
über die © reine geworfen  zu sein. Tn-
folaedesten bat auch bereits der Rückzug des
r u ssis  che n P e rt t r u m S begonnen, dessen Ver¬
bindungen durch Besetzung von Td bedroht si»d-
Die Russen sind nunmehr genötigt , sick auf Surick
am Isck, der letzten Station der Eisenbahn nach
Kars zuriickzuziehen.

Aus Aegypten.
Koiistant' uovel. 26- Dez. Arabiscke Blätter ver°

össentsick-en folgenden von dem Kommandanten der
gegen Aeapnten bestiinniten sy r i sche n Armee
erlostenen Armeebefebl.  i " de«! es beißt:
Krieger ! Hinter euch befindet sick die nnaebenre
Wüste, vor enck der feige Feind , tünflr ibm das
reicke Land Aeanvten. das " naedgldia aus unsere
Ankunft harrt . Wenn ftn- znrücknre'ckt. wird der Tod
das Ende sein. Bor euck lieat das Naradies . — Laut
äavvt ' sckm Blättern wird d>e Regierung den Bür-
aermeister van K-stat ul Nal ans der Halbinsel
Sinai zum Kaimakham von El Arisch ernennen.

Ei » Notschrei aus russischer Gefangenschaft.
K. Danzig , 88 Dez. Bon folaendem Notickrei

aus russiscker Elefanaenschaft erhalten die „Danz.
Neuesten Nackr." Kunde:

In Kurzebrack b-i Marienwerder ist von einer
Vrau, die an die Weichsel aeaanaen lvar , um
Strauch zu sammeln, eine Fsatckenvost aeflmden
worden. Der hiervon benackrichsigse zlveite Lebrer
inKnrzebrack cks rn seinem orotzenSsgug-en den kol-
genden. mit Bleistift flüchtig zu Papier gebrachten
Hilferuf seines ehemaligen Thorner Seminarge-nossen:

„Befinde mich in Warsckou. Bin von den Rus¬
sen gefangen genommen. Tck sstbe Enck gn. befreit
mich. Morgens und abends gibt es nur
Brot und Wasser , des M i s t g as n n g c-
sckälte Kartoffeln und etwas Salz.
Margen soll es weiser nach Sibirien neben.
Hilfe tut nölia Mit 60 Kameraden sitze ich in ei¬
nem elenden Raume.

Füfterer . L-ckrer.
Jnfgntene -Regimens 188 3. Komvagnie.

Warschau, den 2. Dezember 1914."

Serbie ».
fl . L v IIb o », 28. Dez. Die Times perösfeut-

licht eine» Aufruf des serbische» Metropoliten , in
welchem dringend um Hilfe für die notleidende Br-
völkerung gebeten wird.

Eine italienische Jnterpellatio » wegen England.
Rom, 24. Dez. Ter Abgeordnete TadUlli mel¬

dete eine Anfrage folgenden WortlmiteS in der
Kamuier an : Hält der Minister des Aenßern es
mit unseren Rechten als neutrnie Macht und mit
der . lchtnng gegen unsere Flagge für vereinbar , daß
unper S e e h a n d e l durch die G e s chwa d e r der
Kriegführenden im Mittelmeer  in eine
unterträgliche Lage versetzt wird und ans nnsern
P o st d a m p f e r „L e t i in b r o" ein brutaler
lleberfall verübt worden ist? - ,

Englands belgische Gäste.
Rotterdam , 28. Dez. Ter „Maasbode " meldet:

Z.-ein „Daily Clirouccle" zufolge befinden sich jetzt
in England ungefähr 130-000 belgische Flüchtlinge,
vckde Woche kommen über Vlissingen ungefähr2000 an.

Ein deutscher Angriff in Angola?
Mailand , 28. Tez. Der portugiesische Kolonial-

minyter erklärte in der Kammer, daß die Deutschen
rn Angola einen neuen Angriff unternahmen . In-
folgedessen zogen sich die vortugiesischen Truppen
unter Oberst Rocaöes zurück, um einen Gegenan¬
griff vorzubereiten.

Die von Portugal in die Welt posaunten angebl.
deutschen Angriffe auf Portugistesch-Angüla be¬
ruhen aus S chw i n d e l!

Der französische Berickt über den österreichischen
Torpedoangriff.

Paris , 26. Dez. (Amtlich.) Ein österreichisch-
ungarisches Unterseeboot schleuderte zwei Torvedos
gegen ein f r a n z ö s i s che s V a n z e r schi f f im
K a n a l v o n O t r a n t o. Eines traf den Panzer
im Vorderteil und explodierte. Es verursachte mir
grin gen Materialschaden.  Niemand
wurde verletzt

Paris , 27. Dez. Märiueminister A ug a g n e rr r
erklärte in einem Interview über die Beschieß¬
ung eines französischen Panzer s u. a.
Dies bedeutet einen einfachen Kriegszwischenfall.
Der Panzer konnte die Fahrt o h n e Hi l sc fort¬
setzen  und wird sehr bald den Dienst wieder auf-
nehmen. Ich liabe keine Bestätigung der österreich-
i'ckei, Nachricht über die Versenkung eines fran¬
zösischen Unterseebootes vor Pola . Immerhin ist
das Ereignis nicht unmöglich und beweist nainent-
lick die eifrige Tätia êit der französtsckvn Flotte.
Jedenfalls ist es unrichtig, daß diese zwei U'mlücks-
fälle, welche weder geographischenoch taktische Be¬
ziehungen besitzen, mit einer großen Seeschlacht in
der Adria zusainnienhänge».

Berzweislnngs ReUalte d-uischrr Gefangener in
Frankreich.

Paris . 26. Dez. Wie aus Clermout -Ferrand ge¬
meldet wird , ist es in Riom . einem in der Nähe der
Stadt befindlichen Karmeliter -Kloster, unter den
dort seit Beginn des Krieges untergebrachten
d e n t sche n Z i b i l g e f a n g e n e n zu einer Ver¬
zweiflungs-Revolte gekommen. Die Gefangenen
werden von den französischen Belchrden zur
Trockenlegung der r i e s i g e n S um p f -
flächen  der Limagne benutzt, sichen Tag ans
T a ge in bis zu öen K n ien i in S u m p f-
w a s se r , sind schleckt verpflegt und noch
schlechter  u n t e r g e b r a cht. Der Verkauf der
Revolte wird vorläufig hier g e l, e i m g e h a lt c n,
doch scheint es„ daß man den Gefangenen bessere
Bedingungen zugebilligt hat.

nin die Mannschaft aufrecht zu erhalte». Nach emerk
Stunde wird G al ko w erreicht. Meldungen kom¬
men, daß in jedem Hause 10 bis 20 Russen schlafen.
Sichenmgsposten sind nicht ansgestellt, die Leute
ahnen nichts vom Feinde. Die Häuser ivcrden um¬
stellt. man rüttelt die Schläfer wach, ohne einen
Schuß abzugeben werden 100, 200 Gefangene ge-
mstcht. Voran geht der Weg. die Hauptstraße wird
vermieden, weil sie wohl voni Feinde besetzt ist. Der
General ist abgestiegen und geht an seinem Stocke
über die harten Ackerfurchen und über die tiefen
Löcher. Im nächsten Dorf wiederholt sich das Spiel.
Die Hauser lverden umstellt, die schlafenden Kirgi-
sentruppen werden überrasckst und gefangen. Wei¬
ter geht es in der Dunkelheit, die Leute stolpern und
fallen, stehen auf. kriechen weiter . Malczew
Wird erreicht, umstellt, von schlafenden Russen ge¬
säubert. Nun lverden unsere Leute wieder lustig u.
»urnter bei diesem Russenfang. Es kommt wieder
etwas Stimmung auf, sofort erfassen die Führer die
Situation und helfen nach Man kommt auf die
große Chaussee, Brzeziny  liegt nur noch 6 Kilo¬
meter weit entferent . Man nähert sich der Stadt,
die Rcginienter werden zum Kampfe eiitwickelt.
Man erwartet ernstlichen Widerstand. Ein laut¬
loses. schleichendes Heer ist durch den Wald und die
Nacht gezogen, mitten durch die feindlichen Linien
durch, aber hier, in der Stadt , wird es unmöglich
sein, nach dem alten System lvc-iter zu kommen. Ein
Regiment wird rechts, ein zweites links aufgestellt.
Kein Ruf wird laut , kein Kommando ertönt . Jeder
weiß worauf es ankommt, alle Nerven sind ge-
spannf jedermann hängt am Munde des Führers.
Es ist 2 Uhr nachts, alles ist fertig und bereit, es
geht los. Ein Russenposten ans der Chaussee wird
mit dem Kolben niedergeschlagen. Schlafende
Wachposten werden gefangen. Die ersten Käufer stich
erreicht. Stnmni ohne ein Wort zu sprechen stürze»
sich die Leute ans die Häuser, die Türen splittern,
die Hiebe der Gewehrkolben krachen dumpf, ein
fürchterliches, stummes, wortloses schlachten geht
cm. Stühle und Tische splittern , unterdrückte
Schreie ersticken in schauervollem Gewinsel. Tic
Leute wissen, was es gilt . Das Wohl und Heil der
eigenen Truppen verlangt es, daß ganze Arbeit gc-
macht wird, ehe es zu spät ist. es darf keine Scho¬
nung geben, soll nicht die Division, das ganze Korps
verloren sein. Man kann die schlafenden Russen
nicht erst wach kriegen und lange gefangen nehmen,
man muß sie erschlagen, wegränmen , Bahn - bauen
wie durch das Unterholz eines Urwaldes . Draußen
stolpern aus den gefrorenen Straßen die harten
Stiesel der .weiter eilenden Truppen, er ZVI-

Für die deutschen Gesangeucii.
Paris , 27. Dez. Gustave He r v 6 fordert in sei¬

ner „Gnerre Sociale " das Publikum auf, ihm ?ka-
men und Aufenthalt der Deutschen  u . O e st e r°
reiche  r mitzuteilen , die seit Monaten in Gefäng¬
nissen loeilen. ohne daß bisher ein regelrechtes Ver-
fol.ren aegen sie eingeleitet wurde. Hervck will die
Liste dieser Namen dann der Regierung übrereichen,
da es sich um eine Frage lg-ndle, welche die Ehre
Frankreichs und der Republik berühre.

Ei » Gefecht am Oranjefluß.
Kapstadt, 28. Tez. Reuter . Zwischen einem

engliscken Kommando u. einer deutschen Patrouille
von 60 Nkann kam es am Nordnfer deS Oranie-
flunes in der Gegend von Carnovan am Mittwoch
zu einem Gefecht. Die Engländer verloren zwei
Tote und einen Verwundeten , die Deutschen einen
Toten und zwei Verwundete.

General Joffre als Mitalied der frauzösischeu
Akademie.

Paris , 27. Dez. Die „Opinion " meldet: Joffre
soll anstelle des verstorbenen Katholikenführers d e
M u n in die Akademie  der U n st e r b l i chc n
gewählt werden.

Weihnachten deutscher Gefaugeuen in Euglaud.
London, 27. Dez. Tie deutschen Gefangenen,

die auf den drei Schiffen bei Sontbend interniert
sind, begingen heute in festlicher Weife Weihnachten.
Es waren zahlreiche Liebesgaben für sie eingetrof¬
fen. Den Gefangenen war erlaubt , deutsche Lieder
zu sinaen. Mehere große Christbäume schmückten
die Schiffe.

Die Italiener in Valona.
H' fl. R o m, 28. Dez. (Drahtliericht. Die Aaen-

cia Stepani teilt mit , daß Maßnahme » getroffen
worden sind, um ein Reaimeut Ber -aolieri nach
Batona zu entsenden, welches die dortselbst gelande¬
ten Matrosen ablöse» soll. Das Regiment wird
hciitc in Valona eiutrefsen.

Das englische Oberhaus.
IVTt London,  28 . Dez. Der Times zufolge

wird daö englische Obe r h a u ö am 5. Jan . 1915
z» einer zweitägigen Sitzung zusaminentreten.

Bm unlnififien KriWslhm-W.
Der Durchbruch von Brzezinp

„Eine der h e r r l i ch st e » W a s f e n t a t e n
des ganzen Felbzuges ."

Von dem Berichterstatter der Franks . Zeitung bei
der Ostarmee.

(Schluß.)
Lodz, 17. Dezember.

^ Ein denkwürdiger Befehl, ein Befehl in den
Feind hinein. Aber die,Lage erfordert es : die fech¬
tende Truppe muß durch den Durchbruch nach ?cor-
den hin gerettet werden, die Artillerie u. der Train
muß vorderhand einem ungewissen Schicksal über¬
lassen bleiben. Langsam formiert sich die Division
und die Leute schleppen sich todmüde auf dem Fuß¬
wege voran , der nach Norden führt . Die Begeiste¬
rung des Kampfes ist wieder gewichen, die Natur
macht ihre Rechto geltend, alles ist erschlafft. Eine
buntgewürfelte Schar ans allen Regimentern und
Formationen findet sich zusammen, der Wald hat
viele verschluckt, was sich erst allmählich sammeln
und orientieren kann. Der Marsch beginnt , 50
Meter hinter der Spitzengruppe reitet der General
mit seinem Stabe . Es ist eine bitterkalte Stacht, die
Leute, die nichts gegessen haben, hungern u. frieren
fürchterlich. Der General feuert die Leute an, die
Führer suchen allen Witz und Humor zusammen,

siüns-General ist allein und ohne Bedeckung aus
dem Bürgersteig weiter ' gegangen und findet sick»
plötzlich aus dem Marktplatze. Er ist vollgestopft mit
russischen Wagen, Munitionskolonnen , Train,
Bagage, alles ist wirr durcheinander hier ansgefah-
ren Plötzlich schwillt das Lärmen und Rauschen
an , Bewegung kommt in die nachtschlasene Stadt,
ein Schuß fällt , die Russen sind erwacht. In der
stockdunkeln Nackt hebt einHäuserkamPf an , der die
unheimliche Stille urplötzlich durch rasendes Ge¬
knatter ablöst. Wo ein Licht sich zeigt, wird ge¬
schossen. Pferde , Retter , Fußgänger , alles flutet
durcheinander, eine Hölle ist lebendig getvorden̂ str
Brzeziny. Dtzx General tritt t>Pf s>em zMt 'Z
quarlier des 18 .November m eine Apotheke. Der
Befehl ist ausgeführt die Stadt ist erstiirnrt. Ein

: Leutnant wird hereingetrage », den das nnvorsich-
tiac Anzünden der elektrischen Taschenlampe das
Leben gekostet hat. Die Division bezieht Quartier
in Brzeziny, Befehlsempfang am Morgen um 'i
Uhr. Es ist jetzt 30 , Uhr, nur Jnsanierie ist zur
Stelle , kein Pferd , kein Wagen. Der Lärm des
Stratzenkampfes tobt weiter , aber die Stadt , die
Stellung im Herzen der feindlichen Armee, ist gl>-
nommen.
^ Man gebt ans Quartiermachen für den Divi-

sions-General und den Stab . Jedermann war ztt
Fuß gegangen, hatte alles selbst mitgemacht, war
totmüde. Ein Grenadier mit aiifgepflanzteni Sei-
-tengewehr und ein alter Jude aus dem Orte be¬
gleiten den Quartiermacher . Der Grenadier wollte
gerade in einen Keller steigen, um dort sckllafende
Kirgisentrnppcn zu fangen. Der Osfizicr geht i»-t
drunten sitzen um ein altes Billard herum 25 schla¬
fende Kerle, Vis an die Zähne bewafffiet. Der
Grenadier haut mit dem Kolben drei», der Revol¬
ver fuchtelt, die Leute springen hock und lieben die
Hände auf. Sie werfen ihre Waffen in die Ecke,
man führt sie heraus und nimmt alle 25 gefangen.
In der Mitte des Marktes haben die Soldaten be¬
reits ungeheure Massen von Gefangenen zusain-
mengepfercht. Auf und übereinander liegen hier
wie die Tornister auf dem Wagen, wahre Men-
schenknäuel. Der Quartiermacher geht mit dcin
Juden weiter. Das alte Stabsquartier ist inzwi¬
schen Lazarett geworden, man muß ein neues
suchen. Der Jude führt zu einem Reckstsanwalt.
Aber eine eiserne Türe sperrt den Eingang . Der
Jude wird zur Hintertür geschickt, um von innen
zu öffnen. Der Offizier und sein Soldat kauern
ans der Treppe . Da ein Knirschen und Klirren a»
der Türe . Der schlafende Soldat , der schon f«-ft
schnarcht, wird vom Offizier geweckt, die Toschen-
lampe blitzt ans, der litevolver wird gespannt. Der
Riegel der Tür schiebt sich zurück, sie öffnet sich
und heraus treten drei russische Offiziere mit
ihren vier Burschen. Sie sind sauber und präch¬
tig gekleidet, mit Waffen behängt und in schweren
kostbaren Pelzen. Man brüllt sie an, man täuscht
dadurch eine ganze große Besatzung im Hause vor,
sie heben ängstlich die Hände iiocki und werden ent-
lvafsnet. Waffen. Piftolen . Sättel . Karten , alles
sind erwünschte Beute, ebenso wie drinnen die
Toilettegegenstände, Seifen und andere köstliche
Erfrischungen.

Müde und mehr kriechend als gehend kommen
die Stabsoffiziere in das verlassene Quartier . Tie
eiserne Tür wird verriegelt. Es ist % ,6 Uhr ge¬
worden. map sinkt uni und schläft. Der Sturin-
tag von Brzeziny ist zu Ende. Um 7 Uhr ober
wir-d schon wieder alles alarmiert . Der Feind wird
wiederum von Norden gemeldet, aber gleichzeitig
Lstrd eigener Kanonendonner hörbar . Das Nack-
barkorps naht heran und man kann vor den Stra¬
ßen Brzezinys sich ans die Höhen aufstelle», un:
den Feind im Rücken zu fassen. Das hält der
Russe nicht lange aus , er flieht in regellosem Rück¬
züge, der D n r chb r i>ch nach Norden ist g c-
l u n g c n.

Aber wo war die Artillerie , wo war die Bagage?
Die Hauptsache, die fechtende  Truppe war ge¬
rettet , aber ungern hätte man den Train in des
Feindes Hand gelassen. Vier Kanonen hatte man
mitnehnren können, zwei waren nun rechts, zwe:
waren links zur Verfügung , zeitweise hatte der
Divisions-General sie selbst zu kommandieren und
konnte von den Höhen von Brzeziny herab den
Gegner in seinem Rücken selbst mit diesem schweren
Kaliber bedenken. Alles übrige aber war hinten



und bis drei Kompagnien Bedeckung batte schwere,
harte Arbeit, den nachdrängenden Fei nid zurückzu-
halten. Aber es gelang der Umsicht des Führers,
sie so zu verteilen, das; dem Feind eine viel größere
Trnppcnmacht vorgetänscht wurde. Alle Gefange¬
nen, alle Verwundeten, alle Wagen wurden voran¬
geschickt und die fechtende Infanterie zog sich lang¬
sam zum Schutze hinterher . Heil und munter,
wenn auch zerschunden und zerschlagen, müde und
abgeklappert, traf alles in Brzeziny ein. Von dort
ging es weiter nach dem Norden, unter steten Ge-
fechten nach vorwärts und nach rückwärts wie nach
beiden Seiten . Und hier darf die Heldentat eines
jungen Leutnants erzählt werden, der lieber-
menschliches geleistet hat. Der in der Mitte der
zwanziger. Jahre stehende Leutnant v. Wiß-
nrann  war durch den,Hals geschossen tvorden. Die
Kugel steckte noch im Halse und tvnrde am 21. No¬
vember operativ daraus entfernt . Der Leutnant
verläßt eben das Lazarett , als ein neuer Straßen¬
kampf beginnt, als die. nachziehenden, Russen in
das von uns schon wieder verlassene Brzeziny nach¬
rücken. Noch aber ist die Stadt voll von Wagen
und Train . Da rafft der Leutnant die Teile der
Kompagnie zusammen, die zur Bedeckung noch da
sind. Er sammelt von überall her .Versprengte und
Leichtverwundete und wirst sie den Russen ent¬
gegen. 200 deutsche Leichtverwundete befreit er
uns ihren Händen, die bereits gefangen und zum
Abmarsch formiert waren. Zwei Maschinengewehre
verstärken noch den kleinen Trupp und der schwer
verwundete Leutnant hält erneute, Angriffe der
Russen aus . Er besetzt die Ausgänge der Stadt , er
ist hier und dort und überall . „Der Leutnant"
heißt er bei seinen Leuten. Sämtliche Trains und
Kolonnen ziehen in Ruhe ab, sämtliche Verwun¬
dete werden abgefübrt . Den ganzen Tag des 22.
November halten schließlich die 150 Mann die
feindliche Reiterei und Artillerie fern. Dann ist
die Aufgabe erfiUft und die Truppe zieht zum Re¬
giment ab. Am 20. November niuunt sie unter
ihrem tapferen Führer am weiteren Rückzugsre-
fechte teil und der Leutnant wird znm zweiten
Male verwundet. Heute aber ist er schon wieder
beim. Regiment. ,

Es war spät geworden im Stabsquartier des
kleinen nicht sehr prunkvollen Landadelsbesitzes bei
dcu Erzählungen und Schilderungen der Offiziere.
Wir hatten ihre Augen leuchten sehen in der Er¬
innerung an das Durchlebte, an das Schwere, aber
auch.an das schöne Große, ,an eine der herrlichsten
Waffcmaten aller Zeiten . Die trübe Flamme be¬
schiel, ihre -Orden und Kreuze. Da trat der er¬
graute , aber noch immer soldatisch stramme Divi¬
sions-General , von einem Spaziergange zurück-
kommend, ins Zimmer . „Meine Herren, " so sag.e
er, „tun srie mir den Gefallen und machen Sie
kein Aufhebens von unserer Leitung und Füh¬
rung . Wir sind Offiziere, geboren, erzogen im
Pflichtgefühle, wir tun unsere Schuldigkeit, w her
uichts. Aber gedenken Sie bitte meiner herrlichen
Truppe », esie dürfen sie nicht mit Namen nennen,
"och nicht die Regimenter bekannt geben. Aber
wie ich nach diesen Tagen hinauf geritten bin zu
teder einzelnen Kompagnie und Batterie und den
Leuten gedankt habe für ibre unendliche T p er-
keit, für ihr Aushalten in Sturm und Regen, bei
Tag und bei Pacht, ohne Essen, ohne,Getränke , so.
weine Herren , tragen Sie die hohe Bewunderung
für diese herrlichsten aller Truppen ins ganze
deutsche Volt." >

'so Wie diese, sind sie alle, unsere Leute, opfer¬
willig, furchtlos, treu bis zum Letzten. Der Durch¬
bruch von Brzeziny war eine Waffentat . die nur
nrtk deutschen Truppen zu schaffen war , mit Trup¬
pen von dem Geiste, von der innerlichen Ueber-
zeugung, von dem Idealismus , den mir besitzen.

Deutschland.
* Neue Bundesrats -Verordmiuge». Berlin,

20. Dez. Die Schuld e n des täglichen Le¬
bens  verjähren nach den Vorschriften des B. G. B.
in zwei oder vier Jahren . Diese Fristen laufen
regelmäßig mit dem Jahresschliff; ab. Für die Gläu¬
bigen ergibt sich daraus vielfach die Notwendigkeit,
die Verjährung durch gerichtliche Geltendmachung
des Anspruches zu unterbrechen. Um in der gegen¬
wärtigen Zeit daraus entstehenden-Schäden vorzu-
beugen, bat der Bundesrat heute einyLerordnung
erlallen , wonach die im 8 196 und 197 nW B. G. V.
bezeickmeten Ansprüche, die zur Zeit noch nicht ver¬
jährt sind, n i d) t v o r E n d e 1 9 15 v c r j ä h r e n.
Eine weitere Verordnung betrifft die Bewilligung
von Zahlungsfristen bei Hypotheken- und Grnnd-
schulden. Für die Ansprüche aus Rückzahlimg des
Kapitals von Hypotheken nsw. war die am 7. August
ermöglichte dreimonatige Fristerstreckung nicht aus¬
reichend. Deshalb wird jetzt das Prozeßgericht er¬
mächtigt, die Zahlungsfrist , für Hypotheken und
Grundschuldenkapitalien auf eine Zeit bis zu s e chs
Monate  tt zu beinessen. .

Eine dritte Bundesratsve rordnimg ergänzt den
8 234 des B. G. B. über die Sicherheitsleistung mit
W e r tp a Pi c r e n. Da zurzeit ein Kurswert nicht
notiert wird, und sich Zweifel ergeben könnten, hat
der Bundesrat die Zulässigkeit der Sicherheits-
leistung mit mündelsicheren Wertpapieren , die vor
Ausbruch des Krieges einen Kurswert hatten , aus¬
drücklich ausgesprochen und zwar soll die Sicher¬
heitsleistung in -Höhe von drei Viertel des Kurses
vom 25. Juli zulässig sein. Mit den Kriegsanleihen
des Reiches (die kürzlich von Berliner Gerichten
nach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung " als
Kaution znrtickgewiesen worden waren) soll die
Sicherheit in Höhe von drei Viertel des Ausgabe-
Preises geleistet werden können. (Dieser Preis War
bei der bisher erschienenen ersten Kriegsanleihe be¬
kanntlich 97,ä Prozent .)

Lokales.
Limburg , 29. Dez.

<= D a s Eiserne K r e n z. Dem L a n d-
sturnrmann  vom Großh. Hess. Landst.-Batl . 4
Darmstadt G » st a v Grortz  s ch, -Oberkellner in
der „Alten Post" hier, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen. Groitzsch wurde in Rußland schwer ver¬
wundet und liegt z. Zt . in Hamburg im Reserve-
'Lazarett 4, Schußweg-Schule.

— VomLand  st n r nt. 168 Manu des hiesi¬
gen Landsturm-Ersatz-Jnf .-Bataillons werden in
diesen Tagen von hier nach dein östlichen Kriegs¬
schauplatz abrücken.

= So tt der Jag d. Der Bezirksausschuß be¬
schloß bezüglich des Beginns der Schonzeit für
Birk-, Hasel- und Fasaneuhenneu und der Ein-
schräukung oder Aufhebung der Schonzeit für
Dachse und ivilde Enten es für das Jahr 1915 bei
den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.

i--- Der Nassauer Bote im Felde.  Die
Kassenverwaltuug eines nassauffchen Reserve-Jnf .-
sllegts. schreibt uns unter dem 22. Dezember: „Der
Nassauer Bote ist ein v i e l b e g e h r t e s B latt
im Bataillon , umsomehr, da sehr viele Leute aus
dein dortigen Bezirke stammen. Da der Verwal¬
tung zum Bezüge keine Mittel zur Verfügung stehen
und die Kassenverwaltnng den .Mannschaften gerne
einen guten Lesestoff  geben möchte, w wird
um kostenfreie Uebersendung gebeten. Sie tragen
hierdurch dazu ,bei. den Leuten die harte Lage im
Felde wesentlich zu erleickstern." Daraufhin hat un¬
sere Geschäftsstelle die regelmäßige Zusendung einer
Anzahl Exemplare / des „Nassauer Boten " ange¬
ordnet. — An Einzeladressen, wird der Nassauer
Bote in ca. 500 Exemplaren ins Feld gejcknckt. Be¬
zugspreis monatlich l . V.

— SD ic diesjährig e W ei hnacht Lfeier
d e r ka t h o l. Bürge r g e se l l scha s t „C o n»
ft anti  a"# ein dem Ernst der Zeit entsprechender
Vortragsabend vereinigte am 2. Feiertage die
Mitglieder der Constantia unterm Weibuachts-
baum im großen Saale des kathol. Ges-ellenhauses.
Der Präsident Herr Justizrat R inte len  be¬
grüßte die Versammelten und gedachte in ehren¬
den Worten unserer tapferen .Krieger in Feindes¬
land. Darauf hielt Herr Pallottinerpater
Mcdcs  aus dem hiesigen Missionshaus einen
hochinteressanten Vortrag über die Besetzung un¬
serer Kolonie Kamerun  durch die Engländer
und Franzosen und die Gefangenschaft der kathol.
Missionare. Der Redner begann seine Ausfüh¬
rungen mit einer anschaulichen Schilderung des
vorjährigen Weihnachtsfestes, das er im Busche
mit den Christen verlebte, die zur Missionsstation
Duala,  wo Pater Meckes seinen Sitz hatte, ge¬
bürten. Duala . wohl die blühendste Mission in
ganz Afrika, zählt etwa 6000 Christen. 12M Schü¬
ler und 1500 Schülerinnen , dazu in den Dorf¬
schulen nock) 2800. Kinder gehörst'» zu der Mis¬
sionsstation. Sie alle sind durch den Krieg, der
durch Franzosen und Engländer unter Bruch der
Kongo-Akte freventlich and, in die Kolonien vcr-
schleppt wurde, jeden priesterlichen Beistandes be¬
raubt . Duala wurde von feindlichen Schiffen Ende-
August und anfangs September blockiert. Ein
Parlamentär verlangte schließlich die bedingungs¬
lose Uebergübe Kameruns . Er überbrachte u. a.

' aiid, -die Forderung , daß keine Dnm ° Dnm°
G e s ch osse  in , Kampfe verwandt werden dürf¬
ten. Ihm wurde die Antwort erteilt , deck die
Gegner sich dock, Kamerun holen möchten. Behig-
lid) der Dum -Dum -Geschosse tvnrde bemerkt, die
Feinde möchten nur dafür sorge», daß bei ihnen
keine gebraucht toürden. Am nächsten Tage uad)
diesen Verhandlungen begapn das Bombardement,
dem unsere Kolonisteil keinen Widerstand ent¬
gegensetzen konnten. Da der Gegner während der
Beschießung ca. 8000 Farbige gelandet hatte,
mußte sich das nur einige Hundert Mann zählende
Kommando der Schutztrnppe in den Buid, zurück-
ziehen und die Stadt wurde den Feinden über¬
geben. In welcher Weise die vereinigten Eng¬
länder und Franzosen nun die harmlosen Missio¬
nare und Säm êstern, sowie Frauen und Kinder
mit .Hinterlist gefangen nahmen und Eng¬
land transportierten , wurde an dieser Stelle be¬
reits gelegentlich des Vortrages , den Herr Pater
I erb er im K. K. V. „Laetifta " am 13. d. M.
hielt, des näheren dargelgt . (S . Nass. Bote
Nr . 290.) Erwähnt sei nock», daß die - vereinten
Gegner nichts unterließen , um unsere Landsleute
in den Augen der Schwarzen berabzusetzen. Die
Engländer und Franzosen haben die Frucht 25säh°
rjger ernster Arbeit vernichtet, die 60 Angehörigen
der Pallottincr -Kongregation das Leben gekostet
hat. Der materielle Schaden beläuft sich aus viele
Kundert Tausende. Der moralische Schaden, den
die Feinde unserer Sache zugefügt haben, i<"+ "ach
Ansicht des Redners in 100 l̂ abren nickst wieder
gut zu machen. Trotzdem hofft Pater - Meckes —
und mit ihm wobl jeder Deutsche— daß eS nach
dem Kriege möglich sein werde, das Mffsionstverk
aufs neue zu beginnen. Gebe Gott seiner
nung die Erfüllung . Die auf selbsterlebten Ereig¬
nissen berubenden Ausführungen des Redners
fanden bei der Zuhörerschaft eine dankbare Aus¬
nahme. Herr Justizrat Rin telen  gab dem
Dank der Anwesenden beredten Ausdruck. Mit
dem gemeinschaftlichenGesang zweier Weibnachts¬
lieder fand die stimmungsvolle Kriegs -Weih-
nackstLseieri^een Sckstnß.

-- Liebestätigkeitder Bediensteten
der K g l. E i s e n b a h n h a u v t w e r kstä t t e zur
K r i e g s z e i t. Seit Beginn des Krieaes haben
sich auch die Bediensteten der .<5a,wtwc-rkstätte Lim¬
burg an der Sammlung von Liebesgaben für unsere
Krieger und bedürftige Anaeböriaen derselben eif¬
rig beteiligt. Außer Geldbeträgen sind zalstreicku:
Wollsachen (namentlich wollene Decken) gespendet
worden. Eine regelmäßige freiwillige Sammluing
bat in letzeter Zeit an iedem Hauvtzalsttaa einge¬
setzt, tvobei immer eine hübsche Summe zusammen
kommt. Der -Ovfersinn unserer Eisenbahner ver¬
dient alle Anerkennung.

D a s L e h r l i n g s w e se n zur Krieg  s°
z c i t. Es melnen sich die Fälle , in denen die
Lehrlinge unbefugt die Lehre verlassen weil sie
glauben, der Krieg hebe die Lehrverträge auf.
Dies ist ein Irrtum . Die Lebrverträge bestehen
trotz des Krieges mit allen Rechten und
weiter . Der entlaufene Lehrling kann durch die
Polizeibehörde zwangsweise zurückgeftibrt wer¬
den. Auch verwirkt er, bezw. sein gesetzffcher Ver¬
treter . eine nicht unerhebliche Entsckchdigung an
den Lehrherrn , falls dieser ibn ibegen des Ent-
lauiens entläßt , wozu er berechtiat ist. Für diese
Entschädigung haftet auch derjenige, welcher den
Lebrling einstellt und weiß, daß dieser bei seinem
Lehrherrn noch verpflichtet ist. Es wird daher vor

Provinzielles.
— Fürs Vaterland gestorben.

4- Elz , 28. Dez. Wehrmann Heinrich Marx
von hier starb den Heldentod auf Frankreichs Erde,
ir . i. i>.

s-j Elz , 28. Dez. Auf ein schönes Weihnacksts-
fest können die Verwundeten des hiesigen Kriegs¬
lazaretts zurückblicken. Ani 24. Dez. um 5 Uhr
fand die Bescherung stati. Eine dein Ernst der Zeit
entsprechende Ansprache des Herrn Stabsarzt Dr.
med. I ü r g e n s cröffnete -die Feier , woran sich
ein Gesang der Verwundeten schloß. Die durch
die Schwestern des Lazaretts eiugeübten Gedickte
der vier darstellenden Engelchen waren der Zeit
sehr gut angepaßt . Die Bescherung brachte jedem
der Verwundeten eine angenehme Ueberraschung.
Einer der Verwundeten dankte im Namen aller
für die Veranstaltung . Mit dem Lied „Deutsch¬

land . Deutschland über alles" fand' die schöne
Feier ihren Schluß. ,

Eschborn, 28. Dez. Bei dem Versuch, ans ei¬
nem noch fahrenden Züge abzuspringen, stürzte der
40jährige Zimmerer Friedrich Herr mann  ab u.
wurde überfahren . Ec erlag nach kurzer Zeit seinen
Verletzungen.

□ Frankfurt , 28. Dez. Am Tage vor Weih¬
nachten eröfsnete die Zentrale für Kricgsfiirsorge
eine neue Sammlung . Der Appell an die weih-
nachtlich gestimmten Herzen tvar nickst vergeblich,
denn noch am gleichen Tage gingen der Sammel-
stelle rund 350 000 Mark in Beträgen von l Mark
bis 40000 Mark zu. — Die Polizei verhasstste in
der Nacht zum Donnerstag eine Einbrecher- und
Hehlerbande von acht Personen , die seit Monaten
Frankfurter und auch zahlft-ichc auswärtige Ge¬
schäfte durch Einbrüche schwer schädigte. Bis jetzt
hat die Bande 20 Einbrüche zugestanden. Bei ver¬
schiedenen anderen Fällen schwebt die Untersuchung
noch.

Kirchliches.
H Kiedrich, 27. Dez. Heute sind fünfzig Jahre

verflossen, seitdem unser Herr Pfarrer H i r sch-
n; a u n in Limburg von dem Bekennerbischof
Peter Joseph die Priesterweihe empfing. Eine
kirchliche Feier des goldenen Jubiläums wird am
Renjahrstag stattfinden und bei dieser Gelegenheit
Herr Tvmdekan und Prälat Dr . Hrlpisch von Lim-

.öl’r ,^ er  Zehn Jahre lang Chorregent war,
die Festpredigt halten. Von einer äußeren Feier
lvird mit Rücksicht auf den Krieg abgesehen. Herr
Hirschmann ist von den mit ihm am nämlichen
Tage geweihten Diözesanpriestern der einz g
Ueberrebende. Herr Dekan Ohler in Diet ' irären
hat leider sein nahes Jribelscst nickst mehr erlebt,
sondern ist am 16. v. M. gestorben und Herr Dom-
kapitular und Geistlicher Rat Anton Abt schon vor
fast zwanzig Jahren durch einen nach mensch icheiu
Ermessen allzu frühen Tod abgerufe» worden. —
Im übrigen war das Jahr 1864 das erste in wel¬
chem die Theologen des Bistums Limburg sckwn
nach einem Studium von sechs Semestern in das
dortige Priesterseminar eintraten.

Das Fuldaer Priesterseminar und der 5trieg.
0 Fulda , 26. Dez. Im verflossene» Sonimer-

semester zählte das Priesterseminar zu Fulda 135
Theologen : davon wurden am Schluß des Se¬
mesters, am 25. und 26. Juli , neun zu Priestern und
vier zu Diakonen geweiht. Der Kriegsausbruch rief
von den neun Neupriestern sofort vier .zur Kaserne;
dieselben sind seitdem als Krankenwärter in Mainz,
Hanau und Orb tätig . Von den übrigen Theologen
ineldeten sich sogl. nach der Kriegserklärung eine
Anzahl freiwillig zum Heeresdienst, andere wurden
noch im Laufe des August ausgemustert und nicht
lange darauf zum Heere eingezogen, einer von den
vier Diakonen wurde zum Krankenwärterdienst ein-
berufen. Im ganzen, stehen jetzt über fünfzig
T h e o l o g i e st u d i e r e n d e des F u l d a e r
P r i e st e r s e m i n a r s unter den Waffe  n,
also beinahe die Hälfte des gesamten theoloaischen
Nachwuchses, .über zehn kämvfen auf dem Schlacht¬
felde-in Frankreich und Rußland : gefallen ist von
denselben noch keiner, wohl aber liegt einer an
schwerer Kovf-, Brust -, Lunaeu - und Beinver-
wundung , die er in R»ssisck>-Polen erhielt , in einem

' deiftssten Lazarett . Von ben int Ser - -v zurück¬
gebliebenen Tbeoloaeii warten mehrere auf ihre
unmittelbar bevorstehende Einberufung , ein anderer
Teil wird im Januar ausaemuistert tvorden. So

' darf das Fuldaer Rriestersetiitttar ident bekanntlich
auch ein großer Teil Tbeologie-Studirrende der
der Diozeie Lunburg angehärt ) sich rüh 'nen, auch
seinerseits alles getan zu haben, um seinen Hei¬
ls gen Pflichten « facti das Vaterland
g e r e ckt z u w erden,  freudig bereit, selbst Blut
und L e b e n f ii r K a i s e r und R e i ch einzusetzen.

Die frailzösische,, Kongregatioiieu im Orient.
Rom, 27. Dez. Als ttqch Ausbruch des Krieges

der Türkei mit Frankreich usw. verbreitet wurde,
die ottonmttrsch» Regiening b->be beschlofsen.
sämtliche französische und belgische Missionare und
O '-densleute in der Türkei als Geißeln zurückzu-
behalten. ließ Vavst Benedikt durch feinen, nunmehr
von der französischen Bevormundung befreiten Dele¬
gaten in Konstantiitovel Borstellungett machen, und
zu seiner Freude erhielt er vom Sultan die Zu-
sickertina, daß alle die der Türkei feindlichen Na¬
tionen anaehorenden Ordensleute das Gebiet des
ottoinonisckce» Reiches unbehindert verlassen koitn-
ten. Die französisckcen Jesniten in Beirut flüchteten
sich zuerst in das Kloster der deutschen
S-ckwestern. Viele derselben, die von ihren dkieder-
lastnnaen am Libanon und in Beirut Abschied ge¬
nommen haben, sind in Rom eingetroffen.

Der Weltkrieg.
Le t̂iqer Kantpf an der Mer

Berlin,  29 . Dez. (Drahtbericht.) Der
Kamps an der Pser ist übereinstimmenden Berichten
des Berl . Tagrbl . und der Boss. Ztq . zufolge zur
Zeit h r f t i g e r als in der ganzen Kriegszeit. Ein
Offizier der Verbündete» sagte einem Korrespon¬
denten, sie müssten jetzt vorrücken, koste cs »vaö es
»»olle. Die Verluste ans Seiten der Verbündeten
seien ungeheuer groß.

Eine Konferenz der Neutralen?
WIJ . Newyork, 28. Dez. (Drahtbrriecht.) Wie

die Newyorker Times melden, hat die Regierung
von Venezuela der Vertretung der panamerikani¬
schen Vereinigung de» Vorschlag unterbreitet , eine
internationale Konferenz aller tteit-
trale n Staaten  einzuberufen , um über eine
Revision der Bestimmungen betr. die R e cht e d e r
Neutrale n in Kriegszeite  n zu beraten.

Unzufriedenheit in Rußland.
WB . Berli  n , 29. Dez. Aus Petersburg lvird

dem Lok.-Anzeiger berichtet, das russische Volk zeige
sich je länger der Krieg dauere um so mehr nnzuffie-
deu mit der Tätigkeit der Verbündeten mis dem
westlichen Kriegsschanplatz.

Die französischen Verluste.
Lotldon, 28. DB - Reuter Nieldet ans Bonlogne:

Offiziere erklärten , daß der .Kampf in den letztet!
Tagen gerade so heftig gewesen sei tvie in den heiße¬
sten Epochen der großen Schlacht von Ipern vor

sechs Wochen. °- Bei einer BesinrMMg b« se^ro-
lichen Laufgräben müßten die Mannschaften die ei¬
genen Lansgräben verlassen und über ein kahles,
flaches Gelände von etlva 200 bis 400 Meter Länge
unter einem ntörderischen Artillerie -, Maschinenge¬
wehr- und Getvehrfeitec htndtrrchlaufen. Wenn der
Sturm vorüber sei, sei das Terrain zwischen den-
Laufgräben mit Getöteten bedeckt. Ein einziger
Trost sei es für die Verbündeten, daß de.r Feind, :
also die Deutschen, noch sclßverere Verluste er¬
litte . (?) Oft höre man von den Leuten, daß sie in
einer halben Ministe zwei- oder- dreimal getroffen
tvorden sind. Die Verluste an Sanitätsoffi¬
zieren  und Ambtilanzpersotral seien el>c n s a I l s
g r o ß.
Dir marokkanischen Spahis von der Front zurück¬

gezogen.
Lyon, 28. Dez. „Progrös " meldet ans Paris)

Die marokkanischen Spahis .sind von der Hecresver-
watknitg von der Front zurückgezogen  n »or-
den, da sie sich für ben Dienst in den Schützengräbetr
und für den Erdkrieg als u n v e r w e n dba r er¬
wiesen haben. „Progrsts " erklärt .̂ es handle sich
keineswegs um eine endgültige Außerdienstsetzung.
Die Heeresverwaltung warte eine Gelegenheit ab,
wo sie die kriegerischen Eigenschaftender Spahis ge- ,
winnbringend verwerten könne.

Kamernn . , - ,
Aus französischen und englischen Meldungen er- -

gibt sich, daß der französische Vormarsch nach Kame-
run auf hartnäckigen Widerstand gestoßen und bis¬
her recht verlustreich gewesen^ ist. . Die deutschen
Truppen überfielen einzelne Abteilungen von ihnen.
Ebenso erlitten die Engländer eine Schlappe bei
Mujuba und büßten über 20 Mann ein. Sie 9ich.
ben deshalb jetzt an der Bahnlinie.

Sknrmszenen im japanischen Parlament.
WB . Basel, 28. Dez. Nach einer Meldung auZ

Tokio ist es itn japanischen Parlament vor der Auf¬
lösung zu stü r nt i s che n S z e n e n gekomtnen, Die-
Verlcidsger der Jnselpolidik gerieten sogar in ein
H a n ü g e m e n g e mit den Kontinentalpolitikern.
Der Deputierte Schitbatva. ein früherer Minister,
wurde so zwischen die Bänke gepreßt, daß er schivere
innere Verletzungen erlitt.
Die französischen Landsturmreserveu an die Front.

Wie der Pariser Vertreter des „Corriero della
Sera " meldet, schickt Frankreick) nunmehr den größ¬
ten Teil seiner Land  st u r m r e s e r v e tt von den
Uebtrngsplätzen des Südens an d ie Front.

Tie Kalmücken als Kosaken.
WB . Petersburg , 28. Dez. Großfürst Nikolai

telegraphierte an den Gouverneur von Astrachan,
der Zar wünsche, daß die Kalmücken  dem
K o sa ke n st a n d e zngeteilt würde».

Wiederaufnahme der belgischen Industrie.
Ototterdam, 28. Dez. Nack) der „Tijd " beben

die Deutschen die Pulverfabrik in C a tt l i l l e bei
Hamont (belgisch Limburg ) unter Leitung deut¬
scher Jngeni -enre wieder in Betriel> gesetzt. Die
Arbeiten werden selbstverständlich für das deutsche ,
Heer betrieben.

Eine Ehrung nnseres „General Geldmarschalls".
Berlin , 28. Dez. Dem Präsidenten des R'si-̂ s-

bank-Direktoriums , Dr . Haben  st e i n, tvnrde
vom Kaiser das- Eiserne .grenz am weißet) Bande
mit schwarzer Einfassung verliehen.

Eine Rede des Admirals Sturdec.
Rom, 28. Dez. Bei -einem Bankett hielt der eng-

lische Admiral Stnrdee eine Rede. Er sagte: Die
Deuffchen schlagen sich gut ; sie sind ausgezeichnete
Soldaten . Leider ist der detttsche Admiral samt sei¬
nen Söhnen und der ganzen Matptsck>ast nnierge-
gangett. Aber der deutsche Admival bedrohte den
Handel, und es ist darum gut, daß seine Schiffe auf
dent Gnrnde des Meeres liegen.

Vor den Dardanellen.
WB . Basel , 28. Dez. Wie die „Basler Nach-

richten" melden, ist das verbündete (sstschtvader vor
den Dardanellen neuerdings verstärkt tvorden und
besteht jetzt antz vierzig Wimpeln, darunter 15
Dreadnoughts und anderen Schlachffchisfen. Es

'wird ein -enft-beidender Angriff erwartet.
Das französische Schlachtschiff „Wal deck

Rousseau"  ist , mit dem konunandievenden Ge¬
neral an Bord, in Salottiki eingetroffen.

Deutsche Flieger an der englische» Küste.
WB . London, 26. Dez. Das engl. Kricgsanrt

teilt mit , daß gestern mit 12>4 Uhr mittags ein
feindliches Flugzeug  ii b e r S h e e r n e ß be¬
merkt worden sei. Es wurde von britiscsten Fin '-
gern verfolgt und beschossen. Bon drei Schüssen ge¬
troffen , kam es über dem Meere außer Sicht. Aus
Sheernetz wird hierzu weiter berichtet, daß drei eng-
lisckp' Flugzeuge dem deutschen Flugzeug den Weg
abzufchneiden versucht hatten . Dieses verschNwnd
jedoch zu schnell in dem Dunst , der über dem Meere
lag. Ueber dem Lande war die Luft ganz klar. Es
wurden keine Bomben abgeworfeu.

Sheerneß ist mit Chatham  zusammen
die größte englische Marinestation (nicht weit von
London) mit großem Kriegshafen und gewaltigen
Marine -Arsenalen. Wie man siebt, nimmt die
deutsche Luftflotte allmählich Fühlung mit der
englischen Hochseeflotte.

Vor Jahresschluß
ist es dringend erforderlich, das Abonnement auf

den

Nassauer Boten
zu erneuern, damit keine imliebsauten Störungen
in der Bestellung eintreten , die besonders in der
gegenwärtigen ereignisvollen Zeit  unan¬
genehm e.-.ipftittden tverden dürsten . Jeder Brief¬
träger , jedes Postamt , unsere Agenten nird Trüge-
rinnen nehmen jederzeit Bestellungen entgegen.

Handels-Pachrlchteis.
st Wiesbaden , 28. Dezember. Viebüok-Marktbericht.

Amtliche Notierung. Nuftriei' : 65 Ochsen, 7 Bullen.
89 Kühe u.FSrjcn, 397 Kälber, 147 Schafe, 590 Schweine,
Preis per Ztr . Schlachtgewicbt: OchsenI. Qual . 92 - 98.
2. Qual . 86—9) M. Bullen I. 74 81, 2. 00- 00 M
Färsen und Kühe 1. 86—94. 2. 71—82 M . Kälber i,
00—00, 2. 97—090, 8. 83—9 ». Schafe (Masilämmer) s
M. 86—00. Schweine (109 bis 240 Psd Lebendgewicht
b6—68 M , (249- 800 Lebendgewicht) 54'/,—58 M



Anläßlich unseres Jahresabschlusses am 31. Dez
1914 ersuchen wir unsere Lieferanten ihre

unbedingt bis zum 3. Januar 1915 einzureichen, da
wir später einlaufende Rechnungen nicht mehr anerkennen.

Aktiengesellschaft,
Betriebsabteilung Limbnrg, Holzheimerstr. 1

Allen Denen , die ihre Teilnahme an dem herben
Verluste meiner lieben 6Min und unserer innigst-
gelicbtcn , treubesorgten Mutter während ihrer kurzen
Krankheit und bei der Beerdigung bekundeten , sowie
Für die vielen Kranzspenden sagen hiermit unseren
herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:

Georg Sommer I.,
Maurermeister

und Kinder.
den 29. Dez. 1914.

Amtliche Aiycigcn.
Bekmmtmachimg.

Die Vuissuylütiij einko DcilbetrageS (50 ° o) der
Quart , rv -rnütungen für die vor dem ' 25 . November
814 erfolgten Qttarticrleistungett soll von Montag,

den 4. Januar 1915 ab nach der nachstehenden Ordnung
erfolgen.

Zahluugs -Orduurtg.
I.  Zahltag . Montag , den 4 . Januar 1914 Vorm.

8 '/ 42 Uhr sür die Quartiergeber der nachfolgen¬
den Straßen.

Austraßen, Barfüßerstraße, Bergstraße, Vischofs-
platz. Blumenröderstraße. Böhmergasse, Vornweg.
Brückengasse, B ückenvorstadt und Babichofste.

IL. Zahltag . Dienstag, den 5. Januar 1915
Vorm. 8 />—12 Uhr für die Quartiergeber der

Diezerstraße, Domplatz, Domftraße, Kleine und Große
Domtreppe, Eisenbahnstraße, Erbach, Esckhöferweg,
Fahrgasse, Fischmarkl, Flathenbergstraße, Obere und
Untere Fleischgasse, Frankfurtcrstraße und Fried¬
hof weg.

IH . Zahltag . Donnerstag, den 7. Januar 1915
Vorm. 8 —12  Uhr für die Quartiergeber der

Gartenstraße, t bere und Untere Grabenstraße,
Graupfortstraße Güterplatz. Gymnasiumsplatz, Hall¬
gartenweg, Hochstraße, Holzheimerstraße, Hospital¬
straße, Hutt '.g, Tal Josaphat , Josephstraße, Kelch,
Kirckigasse, Kissel, Kornmarkt und Löhraaffe.
Zahltag . Freitag , den 8. Januar 1915 Vorm.
8 / —12 Uhr für die Quartiergeber der

Marktstraße, 'Marktplatz, Mühlberg, Neumarkt,
Nonncnmauer, Offheimerweg,Oraniensteinerweg, Park¬
straße, Plötze, Pfarrweg , Kl. Rohr , ohrweg, ckömer,
Roßmarkt und Kleine und Große Rütscke.

V.  Zahltag . Montag , den 11. Januar 1915
Vorm. 8 h—12 Uhr für die Quartiergeber der

Sackgasse, Vor dem Schafsberg, Hinter dem Schafs¬
berg, Am Schaf-berg, Schaumburgerstraße, Seiler¬
bahn, Stcphanshügel , Schleusenwcg, Obere und
Untere Schiede, Schießgraben, Schlenkertu. Untergafse.

VI . Zahltag . Dienstag, den 12. Januar 1915
Vorm. 8 it—12 Uhr 'tir die Quartiergeber der

Wallstraßc, Walderdorffstraße, Wasserhausweg,
Wellburgerstraße, Weiersteinstraße, Wernersenger¬
straße, Wiesbadenerftraße, Wiescnstraße, Dr . Wolff-
straße und Wörthstraße.

Der Gesamtbetrag der den Quartiergebern zustehenden
Vergütung kann noch nicht gezahlt werden, weil die Abrech¬
nung mit den Militärbehörden noch nicht hat erledigt werden
können und nach § 7 des Kriegsleistungsgesetzes die Ge¬
meinden nur verpflichtet sind, den Leistungspflichtigen die
Vergütung in dem Umfange zu gewähren, in welchem die
Letztere vom Reiche gewährt wird.

Die Auszahlung erfolgt im Rathaus Zimmer
Rr 14. 9*37

Limburg, den 23. Dezember 1914.
Der Magistrat.

0<07 Haerte ».

Bekanntmachung.
Der unter dem alten Rathause auf dem Fischmarkt

belegene, von der Straße aus zugängliche Keller ist zum
1. 'tpril 915 anderweit zu vern ieten.

Diesbezügliche «„geböte mit Pachtzinsangäben erbitten'
wir bis zum 15. Januar 1915.

Limbnrg, den 24. Dezember 1914.
9770 Der Magistrat:
_ _ Haerten.Freibank. —

Mittwoch, den 89 . Dez. 1914, v. 8.- 8 '/- Uhr vorm. :
Schweinefleisch,.roh. ü Pfd. 50 Pfg

Flcischhündlern, Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten . Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
9762 _Stäbt . Schlachthof -Brrwaltung.

Fichtenstammholzverkaus.
Das Hicbergebnis aus unserm Waldort „Rothe-

höhlerr»28" soll mit 578 Fichtenstämmen und 9 Stangen
l. Klasse, enthaltend 352,59 Festmtr ., im Wege öffentlichen
Angebots verkauft werden. Das Holz ist gesund, schlank
und astfrei. Schriftliche, verschlossene Angebote, die als
solche auf dem Angebot zu verzeichnen, sind bis Donners¬
tag, den 7. Januar 1915 vorm. 11 Uhr bei uns ein¬
zureichen. Zn dieser Stunde findet die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter statt
Verkaufsbedingungen sind von uns zu beziehen Förster
HamSorf zeigt das Holz auf Wunsch vor.

Westerburg , 18. Dezember 1914.
9665 Der Magistrat : ILappel.

Wirtschaft
kleine gutgehende zu pachten
gesucht. Offert, unter Wirt
an die Expedition. 9 43

Schlafstelle
mit oder ohne Kost in Diet¬
kirchen oder Limbnrg, für
4 Monteure gesucht. Ange¬
bote an die Expedition unter
»I. IV . 9740.

' euerer Offizier, beim Ge-
fangcnen-i'ager rimbnrg, sucht
sofort aut heizbares

Win W«
(Sonnenseite! mit Frühstück.
Brückenvorstadtbevorzugt.

Gefl. Offerten nnt W. 9775
an die Geschäftsstelled. 44.

Möbliert . Wohn und
Schlafzimmer „it Gasbe¬
leuchtung zum 1 Januar zu
vermieten. 9777

Untere Schiede 8 II.
Schöne Mansardenwoh¬

nung sofort zu vermieten
Näheres bei F . Jen dl er,

Eisenbahnstr . 3. ' 9779
Schön möbl . Zimmer,

nahe der Bahn, soiort oder
später billig zit vcra ieten
9755r Weiersteinstr 10.

Ein schönes möbliertes
Zimmer mit 2 Belten, Mit
oder ohne Kost, per 1 Jan.
zu vcr» ieten 9760

Flathenbergstraße 7.

Saubere Schlafstelle billig
sofort zu vermieten.
9780_ Brückengasse 2.

Schön möbl . Zimmer zu
veru ieten. -Näheres durch die
Expeditou 9763
Zimmer«.Küche an einzelne
P -rion zu vermieten Offert,
nnt. 9767 an die Expedition.

2—3 -Zimmerwohnung
von ruhiger kleiner Familie
zum 1. 4. 1915. Preisang.
unt. Ii>. 9732 an die Exped.

Ein trächtiges Schwein,
von zwei die Auswahl, za
verkaufen 976

Landwirt Joseph Schuth,
Tbalhe, .

Ein Wurf garantiert ieiu
rassiger,
deutscher
zu verkaufen 969

loses Fröhlich, Schneider,
vanneudernbacki.

Zur Führung eines kt.Haus¬
halts auf dem Lande wird für
sofort älteres , tüchtiges, ehrl.
Fräulein od. Fran gesttcht.
Offerten unter E . 0748 an
die Expedition d .Bl.

M .NmlKlMeil
sofort gesucht. 9756

Näheres Expedition.
Putz-tt. Waschfrau für zwei¬
mal in der Woche für sof. gcs.

Wo. sagt die Exp. 9766
Sauber. Monalsmädchen
gesuch!. 9761

Näheres Expedition.

Kievesgaden
für die in ofiferwilligfter Weife der Kranken- und Verwiindeteiipflege im
Krieg sich widmende

Malteser-Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

Aus Seelbach bei Obernhof 10 M . Ungen. Offheim 3 M. Von dem Anbetungs
verein der Frauen u. Jungfrauen Limburg durch Herrn Domdekan Dr . Hilpisch 100 M
Aus Arfitrt 2 M. K. W. in Montabaur (ebensoviel dem Noten Kreuz) 30 M . Fohr-
Eltville 50 M. Aus Niederbrechen 12 M. Aus Obertiefenbach 6 M . Aus Obertiefen¬
bach 2 M. Irl . Hölper 3 M. Frau G. 3 M. Aus Villmar 3 M. Ungen. Linrburg
5 M . Aus der Pfarrei Hahn 22 M. Kasino- Gesellschaft Montabaur (2. Sammlung)275 M.

Gott vergelts ! und — Vibrant secgisesites!
Die Rheinisch-Westfälische Malteser-Genossenschaft mit den ausschließlich

aus geistlichen Korporationen gebildeten Pfleget'ästen nimmt sich aller Vers
mundeten und Kranken ohne ttttterschied des Standes und des Glanbens-
bekenntniffes au. Sie hat keinen Anteil an den Liebesgaben—so schreibt
uns ihr Präsident— die deni Roten Kreuz zuflietzett. Vor allen
mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergessen, das; die tausend
und abertansend Ordenssranen und Ordensmänner, die mit Auf¬
opferung ihres Lebens und ihrer Gesundheit ans den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne und Brüder pflegen, einzig und
allein aus die Unterstützmig der Malteser-Genossenschaft angewiesen sind.

Dieser in ihrem edlen, so überaus segensreichen Werke nneigen-
nütziger Nächstenliebe beiznstehen, sott unsere selbstverständliche
Pflicht sein. Es gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland znm Nutzen,
unseren Brüdern zum Wohl und Segen.

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme während der Krank¬

heit und bei der tuserer lieben Gattin
und Mutter , Frau

Margareta Lindig
ged. Willkommen

sowie für die gewidmeten hl. Messen und Kranz¬
spenden sprechen wir allen unseren herzlichsten
Dank aus.

UsaitMirg , den 29. Dez. 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Josef Lindig.

LuftfdDrer- löSH
ä 3 Mk. Zieh . 7.—9. Januar
ÄÄ 360000
gewinn 60000 40000

30 000 25 000 20 000
Berliner Geld -Lose
ä M. 3.30. 5918 Geldgew.
Ziehung 19. u. 20. Januar.
gewinn 60000 20 0*0
IOOOO M. bares Geld.
Kölner Loseä I M.

Ziehung 5.—7. Febr.
Porto 10 Pfg., jede Liste
20 Pf. vers . Gliickskoilekte
Hell. Deccke. Hreuznacii.

Danksagung.
Für die uns so r-ichlich gewordene Unterstützungvon

Weihnachtsgaben für die Verwundeten der Vereinslazarette
des Kreisverems vom ' oten Kreuz i » Kreise limbnrg sagen
wir allen Spendern unseren herzl. Dank.

Limburg, den2\  Dez 1914
Hardt , Bereinslazarett-Jnspektor.

tt
Dienstag , den 29 . Dezember 8 /- Uhr

Abschluß und Neugründung.
abends'

97U9

ttasclmnd!war die
Wirkung!

lauten die meisten Atteste über
das berühmte Ratten - und
Mäuse-Vertilgungsmittel 9521

Raueniod re,Sr ")
Vorrtit . i. Kart , ä 50 Pf.u. 1 M.b.

Wilhelm Knapp, Hadamar.
4 Stück neun Wochen alte

Ferkel
zu verkanten. 9730

loh. 8lank, DorchHei>.

Fräulein » längere Jahre
als Kaistererm und Buch¬
halterin in großen Geschäften
tätig gewesen, - it la. Zeug¬
in ff u und ikeferenzen, sucht
für sofort oder später geeiq-
nete Stellung als Kontoristin
oder Kassiererin. Gefl Off.
unter Z. 9776 an die Expe¬
dition d. Bl

Em Bäckerlehrling so¬
fort gesucht 973

<1. A . ISrückmann,
Li hnro, Piotz

AM MtzMblllW
auf sofort gesucht. 9783

Metzgerei Huck.
UKRSWUe UM.

Zu erfr in der Exp. (9751
soiortMonatsmädchen

gesucht.
Obere Schiede 1.

V-' "Si
T,?«

in gediegener Ausführung liefert

Limr MnsMerei.
Ob

mim
sucht für sofort einen

landwirtschaftlich. Knechte
mit guten Zeugnissen , einen

unverheirateten Schweizer
eine Arbeiterfamilie,
Monatsmädchen und

landwirtfchaftl. Mägde.
Die Vermittlung ist für Ärbeitnehmer unentaeltstch.

gesucht. 10 stündige Arbeitszeit bei 70  resp. 60 Pfg . Stunden-
lohn. Zu melden Portier I 9705

Sorfieffofiriftn in Lktzkklnsen.
Tüchtige Elektromouteure

und Hilfsmonteure,
sowie Gas-Installateure

sofort gesucht.
ßeb«4, Prior , Diez.

9768

Junger Man»
für Kontor und Keife per sofort und

Kausmänn. Lehrling
per Frühjahr gesucht.
Offerten an die Exped. der Zeitung unter R. R. 9769

Für dauernde Belchäiuguug
und gegen guten Verdienst
teilen wir eine größere Anzahl

Gleßerri-
Arveiter

ofort ein. 9721
8ud pus's'lie EisenwerRe,

Abt. Carlshütte Staffela. L.

Suche für mein Drogen-.
Kolonialwaren- und Dünger¬
mittelgeschäft einen Sohn acht¬
barer Eltern in die Lehre.

Selbstaesthr. Off . erbittet
Karl Müller > -, « 1,1.

9710 Montabau r.
9676Ein junger

Bäckergeselle
auf sofort gesucht.

Philipp 16 hsy,
Limburg, Hospialstraße.

Schriftscher,
soivie

UiisWen« im,
Militär fr er,  in dauernde
Stellung sofort gesucht.

Gebr. Gneriach,
( 778 L'wbura ad . _

Junger , tüchtiger
Herrenftisettr

sofort gesucht. 0773
Heinrich Bertzlh,

Mülheim Ruhr Mheinland ),
Aktienstraße 23.

6eiöltönöiaer AeSl
für Landnnriscktaft gesuckt. ,
lob. villrnann. Weißes Roß-

9759 brückenvorstadt.

rn  lii®. 6ott!Koe»
gesucht. 95 ö

Aug . Döppcs,
Limbnrg, Franksurterstr. i
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